




Verzeichnis des Kirchenschatzes von 1446, Kath. Pfarrarchiv,..
Titelblatt. Alteste Mariendarstellung, rechts unten die Stifter
Albrecht Frank und Ulmann Kellner, .Gotteshauspfteqer. Eisen
gewerken und Bergherrn".

lung des hl. Wenzel handelt, dem der Künstler, wie au
thentische Bildn isse bezeugen, die Gesichtszüge des
großen Förderers der Stadt Sulzbach, Kaiser Karls IV.,
verl ieh. Die Arbeit stammt aus der Nürnberger Schule
und zeigt stilistische Verwandtschaft mit den Figuren am
Schönen Brunnen der alten Reichsstadt. Umstritten wird
auch eine Holzplastik aus dem Ende des 15. Jahrhun-
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derts in der Spitalkirche bleiben, die in der Linken eine
Tartsche mit dem zwiegschwänzten böhmischen Löwen,
in der Rechten einen kurzen Speer trägt und den hl.
Georg in voller Rüstung darstellen soll, wohl aber eben-
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fal ls den hl. Wenzel darstellt,da nach schriftlicher Uberlie-
ferung diese Figur "über dem Eingang" der diesem Heili
gen geweihten alten Spitalkirche angebracht war.
Am 18. Mai 1738 hatte Herzog Johann Christian den
Grundstein zum Kapuzinerhospitium, das der Säkulari
sation 1802 zum Opfer fiel und in ein Spital umgewandelt
wurde, gelegt. Der einfache Kirchenbau enthält neben
der bereits erwähnten (vermutlichen) Wenzelstatue eine
Reihe wertvoller Zeugnisse kirchl icher Kunst. Den Mittel
bau des 1750 errichteten Altars flankieren die Holzplasti
ken des hl. Johannes von Capistran und des hl. Ernestus.
Das Altarbild , eine Schöpfung des berühmten Cosmas
Damian Asam, stellt die hei lige Elisabeth bei ihrer Liebes
tätigkeit dar.
Aus der Zeit um 1400 stammt das Kruzifix in der Sakristei,
während eine Pieta neben dem Altar um 1500 entstanden
sein dürfte.
Auf dem Platz des fürst lichen Ballhauses, das zum
Schloß gehört hatte, wurde die Klosterkirche St. Hedwig 
das Salesianerinnenkloster war eine Stiftung der Herzo
gin Eleonora Philippina - zwischen 1762 und 1765 unter
Leitung des Stadtbaumeisters Wolf Dirmann (Dürmann)
von Amberg erbaut. Von ihm dürften auch die Pläne zu
dem einschiffigen Kirchenbau mit eingezogenem ge
schlossenen Chor stammen. In der Erbauungszeit wur
den die drei einfachen Altäre geschaffen. Das Hochaltar
blatt von 1765 stammt von dem Maler Otto Gebhard von
Prüfening, die Alta rblätter der Seitenaltäre sind ein Werk
von Johann Felix Hölzl, der 1739 in Sulzbach geboren, in
Ingolstadt lebte. Eine Stiftung der sieben großen Ölge
mälde, welche die Geschichte des hl. Johannes von Ne
pomuk schi ldern, geht auf Geistliche aus Amberg,
Schwandorf und Offenstetten zurück. Zu den kunstge
sch ichtlich bedeutsamen Objekten zählen neben einem
Barockbeichtstuhl mit reichem Schnitzwerk drei Thesen
tafeln (Schabkunstblätter von 1746, 1757 und 1761).
Einen kunstgeschichtlich bedeutenden Bestand an reli
giöser Kunst besitzt die 1536/37 erbaute Friedhofskirche
St. Georg mit ihren Epitaph ien, Skulpturen und Ausstat
tung. Hier ist vornehmlich das als schönstes Bildwerk
protestantischer Grabmalskunst geltende Epitaph des



Ulrich Sitzinger (bald nach 1574 entstanden) zu nennen,
das heute in der evangelischen Stadtpfarrkirche in Sulz
bach hängt. Etwa um 1579 dürfte das Epitaph des An
dreas Schlaher sowie um 1600 das Wandepitaph der
Familie Burckhard entstanden sein.
Einen schweren Verlust mußte die Kirche allerd ings 1957
mit dem Diebstahl wertvoller gotischer Skulpturen, einer
Gruppe der Taufe Christi im Jordan (um 1580) und einer
Figur Johannes des Evangelisten (um 1600) verzeichnen.
Bemerkenswert ist auch die Kanzel (um 1600),die auf vier
bemalten Feldern die 4 Evangelisten zeigt.
Ein hervorragendes Beispiel eines modernen Kirchen
baues, der sich organisch gut dem Stadtbild einfügt, ist
die evangelische Christuskirche, ein Werk des Regie
rungsbaumeisters Gustav Gsaenger. Der Tochter des Er
bauers Angela Gsaenger verdankt die Kirche den klei
nen farbenreichen Flügelaltar und den Entwurf des gro
ßen Mosaikbildes "Das himmlische Jerusalem", den die
Firma Kiefer - München - realisierte. Nicht zu vergessen
ist das große Kruzifi x, ein Werk des Bildhauers Andreas
Schwarz - Ruhpolding.
Die alte Wallfahrt im Peutental, die im 16. Jahrhundert ein
ging, fand ihre Erneuerung und Fortsetzung 1656 mit der
Sti ftung einer Annakapelle auf dem Kastenbühl, dem
heutigen Annaberg, durch Herzog Christian August. Mit
dem Neubau von 1676 verbindet sich der Name des
Graubündeners Johann Rampino aus Bärnau. Ein ge
bürtiger Sulzbacher, der in Wien lebende Joach im Wein
gärtner, schuf das Altarbild, Hochaltar und Kanzel ent
standen um 1700, wäh rend das Gnadenbild St. Anna
selbdritt aus der Zeit nach 1500 stammt. Ein Meisterwerk
bester Handwerkskunst ist das von dem Schlossermei
ster Johann Häberl in Sulzbach gefertigte Chorg itter mit
Laub und Bandwerk. Die Kreuzigungsgruppe in Sand
stein mit Maria, Maria Magdalena und Johannes ist eine
Arbeit des 18. Jahrhunderts.
Die evangelische Pfarrkirche SI. Johannes Bapt. im Stadt
teil Rosenberg, eine schlichte gotische Kirche, deren
Langhaus i. J. 1700 verlängert mit einer Flach decke und
einer barocken hölzernen Empore versehen wurde, weist
neben Grabsteinen die Platten von Albrecht und Veroni
ka Stibar (t 1504), die Porträtplatten des Wolf (t 1544) und
Sebastian Erlbeck auf Rosenberg im Kircheninnern auf.
Ein Bau aus den neunziger Jah ren des vorigen Jahrhun
derts, die kath . Pfarrkirche Herz Jesu im gleichen Stadtteil,
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Stadtpfarrkirche SI. Marien, Sulzbach-Rosenberg, HI. Wenzel /
Karl IV. (?)

besitzt zwei Statuen vom Ende des 15. Jahrhunderts: SI.
Johann Baptist und SI. Johannes Evang. Der Südtiroler
Holzschnitzer Guido Jnsarn von SI. Ul rich schuf 12 farbig
gefaßte Apostelfiguren, ferner Statuen des Diözesanpa
trons SI. Wollgang, der Heiligen Michael und Elisbeth.
Alte Kunst der Renaissance, des Barock und Rokoko hat

123



sich auch im Umkreis der Stadt Sulzbach-Rosenberg er
halten. Zu erwähnen ist Edelsfeld, wo die Kirche SI. Ste
phan einen bemerkenswerten Choraltar von 1687 auf
weist, Figuren von St. Maria und Wolfgang vom Ende des
15. Jahrhunderts. Nicht weniger bemerkenswert ist der
Barockaltar in der ehem. Schloßkapelle in Hirschbach.
Barockaltäre sind in den Kirchen in Königstein und Neu
kirchen erhalten. Mit dem kunstgeschichtlich bedeutsa
men Choraltar, den Anton Josef Magg in Augsburg 1867
faßte, besitzt die Simultankirche in Jllschwang neben der
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barocken Kanzel bemerkenswerte Zeugnisse der jewei
ligen künstlerischen Epoche.
Einem Streifzug durch die Kunstlandschaft von Sulz
bach-Rosenberg und Umgebung sind im Rahmen einer
Festschrift selbstverständlich Grenzen gesetzt, doch sei
zum Schluß noch eines Mannes gedacht, Karl Fischer
(1853 - 1910), der als .Kunsttischer" bekannt, Entdecker
der "Terra sigillata" wurde und durch seine künstlerische
Tätigkeit weit über die Grenzen seiner Heimat bekannt
geworden ist.


